137. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Oierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brũ raße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


1891. 
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Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
22. Sitzung vom 13. Juni. 

Das Haus nahm die Rentenguts⸗Vorlage und die 
Penſtonsvorlage für rheiniſche Landbürgermeiſter an. 
rner wurde die Landgemeindeordnung nach längerer 
ebatte, in welcher Graf Klinkhoffſtröm die Wieder⸗ 
einführung der ortsſtatutariſchen Regelung für er ⸗ 
höhtes Stimmrecht beantragte, nach warmer Befür- 
wortung in der Abgeordnetenhausfaſſung mit 99 gegen 
38 Stimmen angenommen. Montag: Sperrgelber. 


Abgeordnetenhaus. 
103. Sitzung vom 13. Juni. 

Das Haus berieth das vom Herrenhaus zurück 
ekommene Saen wozu außer den be⸗ 
ann ten Kompromißanträgen Anträge im Sinne der 
rüheren Abgeordnetenhausbeſchlüſſe, namentlich auf 
egreßpflicht an Forſtbeſitzer bei Wechſelwild und Er- 
ſatzpflicht der Date ſtatt Grundbeſitzer, ſowie 
ein freiſinniger Antrag auf Provinzialverſicherungs⸗ 
verband der Forſtbeſitzer zur Uebernahme der Regreß⸗ 
pflicht vorlagen. 

Rauchhaupt, Benda, Hue ne empfehlen die 
. als zur Zeit einzig Erreichbares, 
ebenſo 

Miniſter Heyden, der die Regreßbeſtimmung als 
für die Regierung unannehmbar erklärt. 

Dagegen bezeichneten Franke, Drawe und 
Conrad das Geſetz nach den Kompromißanträgen 
ohne Regreßpflicht als Verneinung des Prinzips der 
Wildſchadenerſatzpflicht, wodurch das Geſetz, das kleine 
Grundbefiger ſtatt der großen Forſtbeſitzer belaſte, nur 
Erbitterung hervorrufe. 

In der Spezialberathung wurde $ 1 mit Aus⸗ 
dehnung des Schadenerſatzes auf alle Grundſtücke nach 
dem Autrage Conrad unter Ablehnung der Reſolution 
Drawe auf Ablehnung und Vorlegung des neuen 
Wildſchadengeſetzes in nächſter Seſſion angenommen. 

Ueber den Antrag Brandenburg auf Wieder⸗ 
einführung der Regreßpflicht wiederholte ſich die Gene⸗ 
raldebatte, wobei Abg. Papendieck die Unannehm⸗ 
barkeit der Vorlage für die Freiſinnigen ohne Regreß⸗ 
— betonte. Die Abſtimmung ergab na Ablehnung 

es Antrages Papendieck auf Regreßpflicht des Ver⸗ 
ſicherungsverbandes bei nur 213 anweſenden Abge 
ordneten die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. 

Montag: Fortſetzung. 


Ventſches Neich. 


Berlin, 15 Juni. 


— Bei dem Kaiſer fand am Freitag 
Abend im Neuen Palais bei Potsdam eine 
größere Tafel ſtatt, an welcher ſämmtliche 
Staatsminiſter, an ihrer Spitze Herr v. Caprivi, 


Feuilleton. 


Das Mädchen aus der Fremde. 
18.) (Fortfegung.) 

Am darauf folgenden Morgen brachten die 
Zeitungen bereits die Nachricht, daß Sennorita 
Mezanello, die ſchöne Geigenkünſtlerin, heute 
ihr Abſchiedskonzert gebe. Ernſt las dieſe 
Notizen alle wie im Fieber. Endlich griff er, 
kurz entſchloſſen, nach ſeinem Hut und verließ 
ſein Haus. Jetzt galt's. Sehen und ſprechen 
mußte er ſie, das wußte er, und noch heute 
ſollte es zu der Entſcheidung kommen, die — 
ſo oder ſo — den bedeutendſten Wendpunkt 
ſeines Lebens in ſich tragen mußte. 

Auf der Straße grinſten ihn auffallende 
Plakate an, die in Rieſenlettern ihm entgegen⸗ 
ſchrien: „Heute letztes Auftreten der Sennorita 
Carlota Mezanello im Zirkus Renz.“ 


Ja, der gewichtigſte Moment in ſeinem Da: |; 


ſein war gekommen. Ernſt hatte keine Zeit 
mehr zu verlieren, und er befahl jeinem Kutſcher, 
die Pferde anzutreiben, was ſie nur laufen 
konnten, als gälte es, einem davonziehenden 
Glücke nachzujagen. 5 

Im Flur der Billa kam ihm wieder Pablo 
in den Weg; ehe ſich aber der gute Alte noch 
ſeine deutſchen Phraſen zuſammengerafft hatte, 
ſchob ihn Ernſt 
Seite und ſtürmte die Treppe hinan. Oben 
pochte er an die Thür; aber niemand forderte 
ihn zum Eintreten auf. Ungeduldig öffnete er 
und trat in den Salon; er war leer: 

Ernſt ſtand einen Augenblick verdutzt und 
ließ ſeinen Blick von einer Ecke in die andere 
ſchweifen. Wie ein Blitz durchzuckte ihn der 
Gedanke: Am Ende ſind ſie ſchon fort 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
e u mark: 
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10 


Köpke. 
M. Jung. | 


ſowie die zur Zeit in Berlin anweſenden Mit- 
glieder des Bundesraths theilnahmen. Der 
Kaiſer unterhielt ſich der „Allg. Reichskorreſp.“ 
zufolge beſonders angelegentlich mit Herrn von 


Caprivi und Miquel. — Am Sonnabend Vor⸗ 


mittag präſidirte der Kaiſer im Neuen Palais 
einer Sitzung der Landes vertheidigungs⸗Kom⸗ 
miſſion, zu welcher auch Prinz Albrecht ein⸗ 


getroffen war. — Das Programm für den Be⸗ 


ſuch unſeres Kaiſerpaares in England iſt nun⸗ 
mehr, wie die „Morning ⸗Poſt“ meldet, in allen 
ſeinen Einzelheiten endgiltig feſtgeſtellt. Hier⸗ 
nach werden die Majeſtäten am Sonnabend, 


den 4. Juli, mit der Yacht „Hohenzollern“ auf 


der Themſe eintreffen und in Port Viktoria an 
das Land gehen. 
die hohen Herrſchaften mittelſt Extrazuges nach 
Windſor begeben. Der Kaiſer und die Kaiſerin, 


die Königin Viktoria, der Prinz und die Prin⸗ 


zeſſin von Wales, der Herzog und die Herzogin 


von Anhalt und andere Mitglieder der Königs⸗ 


familie werden am darauf folgenden Montag 
der Hochzeit des Prinzen Aribert und der Prin⸗ 
zeſſin Louiſe von Schleswig⸗Holſtein beiwohnen. 
Am 8. Juli wird Se. Majeſtät bei dem vom 
Prinzen und der Prinyzeſſin Chriſtian von 
Schleswig ⸗ Holftein zur Feier ihrer ſilbernen 
Hochzeit gegebenen Gartenfeſte anweſend fein. 
Hierauf erfolgt die Abreiſe nach London. Am 
9. Juli findet bei dem Prinzen von Wales ein 
Gartenfeſt ſtatt, und am folgenden Tage wird 


Se. Majeſtät die Willkommenadreſſe in der 


Guildhall entgegen nehmen. Am 11. Juli findet 
der Beſuch des Kryſtall⸗Palaſtes ftatt. Im 
Ganzen genommen dürfte ſich das Kaiſerpaar 
zehn oder elf Tage in England aufhalten und 
ſich vor ſeiner Abreiſe von der Königin Viktoria 
in Windſor verabſchieden. — Daß der Auf, 
welchen unſer Kaiſer als Schütze genießt, ein 
wohlverdienter iſt, zeigte ſich Donnerſtag bei 
einem vom 4. Garderegiment auf den Militär⸗ 
ſchießſtänden in Spandau veranſtalteten Schießen 
auf Thontauben. Die Flugbewegung der Thon⸗ 
taube hat viel Aehnlichkeit mit derjenigen der 
Bekaſſine und daher erklärt es ſich, daß weniger 
geübte Schützen beim Thontaubenſchießen eine ge⸗ 
ringe Anzahl Treffer erzielen. Bei dem Schießen 
wurden fünf Wurfmaſchinen benutzt, die auf 


Da öffnete ſich die Thür zum Nebenzimmer. 


Carlota ſtand auf der Schwelle und ſtieß einen 
leichten Schreckensſchrei aus, als ſie ſich ſo 
plötzlich dem Eindringling gegenüberfah, den ſie 


entweder nicht durch den Garten hatte kommen 


ſehen, oder von dem ſie erwartet haben mochte, 
er werde auf die Zurückweiſung Pablos wieder 
f „Im nächſten Moment wollte 
fie ſich zurückziehen; aber ſchon war Ernſt 


gegangen ſein. 


herzugeſprungen, hatte den Hut zu Boden ge⸗ 
ſchleudert und ihre beiden Hände erfaßt. 
„Carlota, Carlota, was iſt das? — So iſt 
es wahr, Sie wollen nichts mehr von mir 
wiſſen? Sie wollen von mir gehen, ohne daß 
Sie meinen Abſchiedsgruß : 
Die Bewegung erſtickte ihm die Stimme. 


Sein Herz krampfte ſich zuſammen, als er das zweifelt daran, Sennor? Und noch dazu jetzt, 


ſchöne Mädchen vor ſich ſah, das jetzt das ge⸗ 
ſenkte bleiche Geſicht zu ihm erhob und ihn 
3 anſah, eine helle Thräne im dunklen 
Auge. 


„Warum ?“ lispelte er zaghaft. Ach, er 
wußte, wie überflüſſig dieſe Frage war! 

Sie ſtand noch einige Sekunden unſchlüſſig, 
dann ſchüttelte ſie den Kopf. 

} „Erneſto,“ ſagte ſie leiſe, „warum, find Sie 
geweſen falſch gegen mich, — gegen uns? Wie 
kann ich jetzt glauben, daß Sie jemals waren 
unſer Freund!?“ 
O, Carlota, 


— 


Ihre Mutter? Sie mag dabel ſeln bei dem, 


was ich ohne Scheu — wahr und auftichtig 
Ihnen bekennen will.“ Rs ; 
„Die Mutter, it — in der Domkirche zu 


St. Stephan, um zu beten für unſern glück⸗ 


Von hier aus dürften ſich 


Wo i Juana, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Erſuchen der Militär - Schießkommiſſion von 
dem Direktor des „Deutſchen Schießvereins“, 
Herrn Armin Tenner, geliefert worden waren. 
Dem Schießen war die Schießordnung des ge⸗ 
nannten Vereins zu Grunde gelegt. Die Auf⸗ 
ſtellung und Bedienung der Wurfmaſchinen 
wurde von dem Erfinder der Thontaube, Herrn 
George Ligowsky aus Cincinnati, geleitet, der 
ſelbſt als ein geübter Schütze gilt und ſogar 
ſeiner Zeit den bekannten Kunſtſchützen Bogardus 
beſiegte. Der Kaiſer erzielte hinter einander 
elf Treffer, machte unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen mehrere Doubletten und im Ganzen 
überhaupt nur zwei Fehlſchüſſe, eine Leiſtung, 
die, nach Anſicht des Herrn Ligowsky, ſelbſt 
einem Carver zur Ehre gereicht hätte. Keiner 
der Herren Offiziere, die ſich an dem Schießen 
betheiligten, brachte es auf über 50 pCt. Treffer. 
Der Kaiſer war bei beſter Laune und ließ durch 
einen Adjutanten Herrn Ligowsky erklären, daß 
der neue Schießſport Beifall gefunden habe. 

— Die Juſtizkommiſſion des Herrenhauſes 
hat die Annahme des Geſetzentwurfs über das 
Verbot des Privathandels mit Staatslotterie⸗ 
looſen empfohlen. 

— Im Herrenhauſe haben v. Woyrſch und 
Genoſſen einen Antrag eingebracht, die Regie⸗ 
rung zu erſuchen, Einrichtungen dahin zu treffen, 
daß den Referendarien, wenn ſie die große 
Staatsprüfung beſtanden haben, die Beſtallung 


als Aſſeſſor um diejenige Zeit vorausdatirt wird, 


welche fie als S 


durch den Militärdienſt verhindert worden find, 


die Referendariats⸗ bezüglich die große Staats⸗ 
prüfung früher abzulegen. — Die Begründung 
des Antrags lautet wie folgt: Zur Zeit ſind 
diejenigen, welche ihrer Militärpflicht genügt 
haben, doppelt geſchädigt gegen diejenigen, die 
Militärdienſte nicht geleiſtet haben: 1. ſie tragen 
die Koſten des Militärdienſtes; 2. ſie gelangen 
12 bis 16 Monate ſpäter zur Prüfung und um 
ebenſoviel ſpäter zu Gehalt und zum ferneren 
Avancement. Wird dem Antrage aber genügt, 
ſo werden die jungen Männer, welche in den 
Staats dienſt treten wollen, ſich zum Militärdienſt 
mehr drängen; es kann aber keinem Zweifel 
unterliegen, daß bei einem jungen Manne, der 
gern der Militärdienſtpflicht genügen will, der 


lichen Ausgang aus der Stadt, die wir wollen, 


verlaſſen — morgen früh.“ 
„Gott ſegne Ihren Abſchied, er gebe, daß 


Sie nicht in bitterem Groll meiner Vaterftadt |. 
gedenken mögen als eines Ortes, an dem Ihnen 


ein ſchweres Leid widerfahren iſt. — Carlota, 


laſſen Sie mich hoffen, daß der morgige Tag] 
weder für Sie — noch für mich ein Tag der 
ſchmerzlichen Trauer ſei. — Müſſen wir denn 5 


ſcheiden?“ 

Sie hob wieder den Blick zu ihm empor; 
eine feine Falte legte ſich zwiſchen ihre herrlich 
gezeichneten Augenbrauen. | 
Hände los und ging an ihm vorbei, vollends 
in den Salon, wo ſie ſich ernſt auf eine Otto⸗ 
mane niederließ. 5 

„Ja, wir müſſen. Haben Sie denn je ge⸗ 
nachdem — jeder Zweifel iſt unmöglich ge⸗ 
worden!“ 

W Weil Sie mich als — falſch betrachten, 
Carlota?“ 

Sie zog ein zuſammengefaltetes Papierblatt 
aus dem Buſen und reichte es ihm mit abge⸗ 


wandtem Geſicht hin. Er griff bebend darnach 


und ſchlug es auseinander. Er erkannte auf 
den erſten Blick, daß er ſich nicht getäuſcht 
hatte; es war die Handſchrift Chriſtians. Der 


Brief, das Datum von vorgeſtern tragend, war 
8 8 0 kurz und bündig: 
Falsch — ich? Ich nicht Ihr Feind? 
8 f Sie wiſſen nicht —! Abet a j 
will Ihnen alles ſagen, alles, und Sie ſelbſt 
ſollen mein Urtheil ſprechen. 


„Sennorita! Wenn Sie die gute Meinung, 
„die ich über Sie ſehr gern hegen möchte, 
„beſtätigen, fo werden Sie es mir danken, 
„wenn ich Sie über eine Sache aufkläre, 
„von der Sie, wie ich hörte, keine Kenntniß 
„beſitzen. Ich fühle mich aus begreiflichen 
„Rückſichten für eine ſehr ehrenwerthe Frau 
„bewogen, Ihnen mitzutheilen, daß deren 
„Gatte es iſt, welcher ſo intim in Ihrem 
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nung der Anciennetät zu Gute kommt. 


worden. 


Dann löſte ſie ihre ; 
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Militärarzt eher über kleine Körperfehler hin⸗ 
wegſieht; das beweiſen die jungen Leute, welche 
behufs Beförderung Soldat werden. Wir 
können dieſem Antrage nur zuſtimmen, voraus⸗ 
geſetzt ſelbſtredend, daß die Anrechnung des 
Militärdienſtes bei Anſtellungen u. ſ. w. ſämmt⸗ 
lichen Beamten, die gedient haben, bei Berech⸗ 
Ebenſo 
wie für Militäranwärter geſorgt wird, muß 


auch Sorge getragen werden, diejenigen jungen 


Leute, die ihrer Militärpflicht haben genügen 
müſſen, denjenigen gegenüber zu ſchützen, welche 
von der Militärpflicht wegen körperlicher Ge⸗ 
brechen befreit geblieben ſind. 

— Das Ergebniß der Ernte von 1890 im 
Deutſchen Reich wird im „Reichsanzeiger“ nun⸗ 
mehr veröffentlicht. Nach einer überſchlägigen 
Berechnung des jetzt vorliegenden Materials ſtellt 
ſich das Ergebniß 

beim Weizen auf ewa 2839 000 To. (zu 1000 Kilo) 
beim Roggen , „ 5877 000 „ * 
bei Kartoffeln“ “ 23320 000 „ 5 

Nach dem Durchſchnitt der zehn Vorjahre 

1880/89 beziffert ſich der Ertrag 
beim Weizen auf etwa 2479000 To. (zu 1000 Kilo), 
beim Roggen „ „ 702 000 „ 8 
bei Kartoffeln „ „ 23884000 „ 5 

Danach ſind alſo an Brodgetreide 1890 
435 000 Tonnen — 5 pCt. mehr als im 
Durchſchitt der 10 Vorjahre 1880/89 geerntet 


s Ernteſah mit weit geringeren 
Beſtänden are 


hr 1890/91 mit 
als in den Vorjahren in Deutſchland 
eingetreten ſind, und daß die Einfuhr während⸗ 
dieſes Erntejahres auch hinter den Vorjahren 
zurückgeblieben iſt. 

— Ueber eine Herabſetzung der Telegraphen 
gebühren finden nach der „Vos. Big.“ gegen“ 
wärtig zwiſchen der deutſchen und der öfter” 
reichiſch ungariſchen Regierung Verhandlungen 
ſtatt. Die Gebühren zwiſchen beiden Staaten 
ſollen angeblich dieſelben werden, wie im 
inneren Verkehr jedes der betheiligten Länder. 

— Am Schluſſe der erſten fünf Monate 
ſeit dem Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzes (Januar bis einſchließ⸗ 
lich Mai 1891) betrug nach den im Reichs⸗ 
Verſicherungsamt angefertigten Zuſammen⸗ 


„Hauſe verkehrt. Wie fürchterlich es jene 
„Dame treffen müßte, wenn ſie erführe, daß 
„iht angetrauter Mann im Begriff ſteht, ſie 
„und ſich ſelbſt durch eine eingeſtandene 
„Leidenſchaft für Sie, Sennorita, unglücklich 
„zu machen, das wird Sie hoffentlich be⸗ 
„wegen, ihn an ſeine Pflichten zu ermahnen. 
„Ebenſo wird jeder Zweifel über die Wahr⸗ 
„heit und die Beweggründe dieſes meines 
„Schrittes verſchwinden, wenn ich mich unter⸗ 
„zeichne — als der Bruder jenes Verblendeten, 
„als Ihren dankbereiten — Chriſtian Brock⸗ 
„mann, Notar.“ 

Ernſt knirſchte mit den Zähnen, zerknitterte 
das Papier in der geballten Fauſt und "warf 
es zu Boden. Carlota führte ihr Schnupftuch 
an die Augen. 

„eO! was habe ich Ihnen gethan, Sennor, 
daß ſie mich ſo in Schimpf und Schande 
bringen? Warum haben Sle mir verborgen, 
daß Sie eine Frau haben? Warum haben 
Sie es ihr verborgen, daß wir Sie betrachtet 
haben als — unſern Freund?“ 

„Verzeihung, Carlota, Verzeihung! Glauben 
Sie nicht, daß ich ſo verdammenswerth bin, 
zals mich hier mein unſeliger Bruder Ihnen 
gegenüber darſtellt.“ 2 
Sie ließ die Hände ſinken. „Es iſt wahr, 
Ihr Bruder hat gewiß unrecht, wenn er ver⸗ 
muthet, daß Sie wollen betrügen Ihre Gattin. 
Aber Sie hätten ſollen Alles mittheilen der 
Gemahlin. Oder haben Sie ſich geſchämt, ihr 
zu ſagen, daß Sie verkehren mit einer — 
Dame aus dem Zirkus? — Sie ſehen, daß 


man jetzt auf Sie einen ſchweren Verdacht 


wirft, den Verdacht, daß Sie hätten betrogen 
ihre Frau, und ich bin doch nichts, als die 
Freundin, nicht wahr?“ 


ſtellungen die Zahl der Altersrenten, welche bei 
den 31 Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
anſtalten und den acht zugelaſſenen Kaſſen⸗ 
einrichtungen angemeldet worden ſind, 121 657. 
Von dieſen wurden 74 624 Rentenanſprüche 
anerkannt, 12 084 zurückgewieſen und 1556 auf 
andere Weiſe erledigt, ſo daß 33 393 Anſprüche 
unerledigt auf den Monat Juni übergegangen 
ſind. Die höchſte Zahl der Anmeldungen in 
den verfloſſenen fünf Monaten entfällt auf 
Schleſien, nämlich 13 621, dann folgen Oſt⸗ 
preußen mit 10 367, Brandenburg mit 9523, 
Rheinprovinz mit 7692, Hannover mit 7244, 
Sachſen⸗Anhalt mit 7097, Schleswig ⸗ Holftein 
mit 5088, Pommern mit 4958, Weſtfalen mit 
4372, Poſen mit 4339, Weſtpreußen mit 4187, 
Heſſen⸗Naſſau mit 3216 und Berlin mit 1289. 
Auf die acht Anſtalten des Königreichs Baiern 
kommen 12 149 Anmeldungen, auf Sachſen 
5358, Württemberg 2620, Baden 2506, Heſſen 
2577, Mecklenburg 2818, Thüringen 2995, 
Oldenburg 434, Braunſchweig 930, Hanſeſtädte 
776, Elſaß⸗Lothringen 3870 und auf die acht 
zugelaſſenenKaſſeneinrichtungen insgeſammt 1631. 

— Wie die Frkf. Ztg. mittheilt, hat der 
Landtagsabgeordnete Dr. Arendt zwei Tage als 
Gaſt in Friedrichsruh geweilt. Die Frkf. Ztg. 
fügt hinzu, Fürſt Bismarck ſei ihm gegenüber 
in politiſchen Geſprächen außerordentlich offen⸗ 
herzig geweſen und habe verſichert, daß er im 
Herbſt in den Reichstag kommen wolle, um dem 
Handels vertrag mit Oeſterreich Oppoſition zu 
machen. 

— Im Bochumer Prozeß iſt die Verhand⸗ 
lung am Freitag beendigt worden, ſoweit es 
nicht auf die Strafanträge ankommt, welche ſich 
auf Beleidigungen des Herrn Baare beziehen 
und deshalb von der Verhandlung demnächſt 
ausgeſchieden ſind. Das Urtheil in Betreff der 
übrigen Strafanträge wird nach Ankündigung 
des Präſidenten am Schluß der Verhandlungen 
am nächſten Freitag verkündigt werden. Redak⸗ 
teur Fasangel gab in ſeiner Schluß beantwortung 
zu, daß er vielleicht zu ſcharfe Worte gebraucht 
habe, hierzu ſei er aber durch das Vorgehen 
des gegneriſchen Blattes gezwungen worden, 
einer Strafe ſehe er entgegen, wenn er auch 
überzeugt ſei, daß dieſelbe anders lauten werde, 
als im Sinne des Staatsanwalts und der 
Vertreter der Nebenkläger. — Herr F. iſt wegen 
Preßvergehens vielfach vorbeſtraft, das habe 
ihn aber nicht abhalten können, die Verhältniſſe 
in Bochum der Wahrheit gemäß zu ſchildern. 

— Wie über kranke Lehrer von Seiten 
der Regierung zu Stettin gedacht wird, ergiebt 


folgender Beſcheid an einen kranken Lehrer, der 


vierzig Jahre im Amte iſt und um Unterſtützung 
für eine von ärztlicher Seite angeordnete Bade⸗ 
— 

Ernſt trat mit einem Schritt auf ſie zu 
und ſank ihr zu Füßen. Ehe ſie ſich noch von 
ihrer Ueberraſchung erholen konnte, hatte er ſich 
wieder ihrer Hände bemächtigt, die er mit 
leidenſchaftlichen Küſſen bedeckte. Er konnte 
nicht länger an ſich halten. — Jetzt oder nie! 

„Mein Bruder hat wahrgeſprochen, ja, ich 
liebe Sie — nicht mehr bloß als Ihr Freund 
und brüderlicher Berather — vielleicht ſchon 
beim erſten Anblick mit jener Liebe, die mir 
als eine Sünde gegen mein Weib ausgelegt 
wird. — Nein, nein, ich bitte Sie, Carlota, 
bleiben Sie; laſſen Sie es mich Ihnen ſagen, 
was mir ſchon ſeit Wochen die Bruſt zu zer⸗ 
ſprengen droht. — Kann ich denn dafür? 
Kennen wir denn uns ſelbſt, unſere Gefühle ſo 
genau, daß wir die Grenze beſtimmen können, 
wo ſie über das harmloſe Maß hinausreichen, 
um ihnen gebieten zu können: bis daher und 
nicht weiter? — Ich habe mein Weib nicht 
betrogen, denn ich nahm ihr nichts; die Liebe, 
die ich Ihnen weihe, iſt neu in mir; ſie hat 
niemals meiner Frau gegolten. Ich erkenne 
nun erſt, daß ich jene niemals liebte. Mein 
Herz war jung, unerfahren und undisziplinirt, 
als mir dieſe Gattin mit einem unmerklichen 
Zwang an die Seite geſtellt wurde. Jetzt muß 
ich erſt erfahren, wer das Weſen iſt, dem allein 
meine echte Liebe gelten kann. Und jetzt weiß 
ich nicht nur, daß ich meine Frau, ſondern daß 
auch ſie mich nimmermehr geliebt. Es beſteht 
kein Band des Herzens, kein Band des Blutes 
zwiſchen ihr und mir, — wir haben nicht ein⸗ 
mal einen Sproſſen, der uns als ein Unterpfand 
unſeres in Gedankenloſigkeit geſchmiedeten 
Bündniſſes gelten könnte. — Sprechen Sie ein 
Wort, Carlota; laſſen Sie mich den leiſeſten 
Schimmer aus Ihrem Auge leſen, der mich — 
für die Zukunft zu einigen Hoffnungen berechtigen 
könnte, und das, was heute noch als eine 
Feſſel erſcheint, wird in kurzem beſeitigt ſein. 
Antworten Sie mir nur durch einen Blick, 
wenn ich Sie, durchdrungen von den heiligſten 
Gefühlen für Sie, ehrlich frage: Darf ich 
hoffen, Carlota? Darf ich hoffen?“ 

Sie drängte ihn zurück und erhob ſich mühſam, 
den Kopf zur Seite gewandt. 

„Erneſto, — großer Gott! — Sie — 
raſen! O, hätte ich damals, heute vor vier 
Wochen, als Sie meine Mutter und mich mit 
dem Doktor nach Hauſe brachten im Wagen, 
— hätte ich geahnt. — Was ſoll ich Ihnen 
ſagen? Sie machen uns alle unglücklich!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


kur in Reinerz gebeten hatte: „Auf die Ein⸗ 
gabe vom 6. d. M. erwidern wir Ihnen, daß 
bei Ihrem vorgerückten Lebensalter nicht er⸗ 
wartet werden kann, daß Sie noch längere 
Zeit im Schuldienſt bleiben werden, auch wenn 
die beabſichtigte Kur in Reinerz von beſtem 
Erfolge begleitet ſein ſollte. Wir ſind daher 
weder in der Lage, Ihnen eine Badereiſe⸗ 
Unterſtützung zu gewähren, noch auch ſie 
höheren Orts zu beantragen.“ Die „Pädagog. 
Ztg.“ bemerkt zu dieſer Thatſache: „Steht 
ein Menſchenleben, das vierzig Jahre lang im 
Dienſte des Vaterlandes geſtanden, ſo niedrig 
im Kurs, daß es nicht mehr einer Unterſtützung 
werth iſt?“ 
— en 


Ausland. 


Petersburg, 13. Juni. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ theilt mit, daß der wegen 
der Judenemigration vom Baron Hirſch hierher 
geſandte Arnold White wieder abgereiſt ſei. 
Das Blatt fügt hinzu, White habe bei den 
oberen Verwaltungsbehörden eine ebenſo günſtige 
als wohlwollende Aufnahme gefunden, und die 
ruſſiſche Regierung würde es mit Befriedigung 
begrüßen, wenn die Miſſion White's Erfolg 
hätte. — Der Thronfolger iſt vorgeſtern Abend 
in Chabarowka (Dftfibirien) eingetroffen und 
hat mittels Dampfer ſeine Reiſe den Amur 
aufwärts fortgeſetzt. — Aus den in Ruſſiſch⸗ 
Polen garniſonirenden acht Infanterie⸗Reſerve⸗ 
Regimentern 170 bis 177 werden zwei Bri⸗ 
gaden 43 und 44 zu je vier Regimentern mit 
den erforderlichen Brigade⸗Verwaltungen gebildet. 


Peſt, 13. Juni. Der proteſtantiſche 
Biſchof von Komorn, Gabriel Pap, hat ein ſel⸗ 
tenes Beiſpiel von Toleranz gegeben, indem er 
einen Aufruf an die Bewohner der Stadt er⸗ 
ließ, Sammlungen zu Gunſten der ruſſiſchen 
Juden zu veranſtalten. In dem ſchwungvoll 
gehaltenen Aufruf ſagt der Biſchof nach der 
„Voſſ. Ztg.“ unter Anderem folgendes: „Das 
menſchliche Gefühl lehnt ſich auf bei der Lektüre 
jener Leiden, Drangſalirungen und graujamen 
Verfolgungen, welche die Juden in Rußland 
ihres Glaubens halber erdulden müſſen. In 
nächtlicher Zeit werden ihre Wohnſtätten über⸗ 
rumpelt, Unſchuldige in den Kerker gezerrt, die 
heiligſten Bande des Familienlebens zerriſſen, 
die Gatten von einander, die Kinder von den 
Eltern getrennt, Tauſende und Aber Tauſende 
friedlicher Bürger aus dem Reiche gejagt und 
den Verfolgten wird nicht einmal eine Friſt ge⸗ 

önnt, um ihre Habſeligkeiten zu verwerthen. 

o müſſen denn die Unglücklich N 
und durſtend den Bettelſtab ergreifen und eine 
ſchwere Wanderſchaft antreten, um ſich eine 
neue Heimath zu ſuchen, wo edlere und menſch⸗ 
licher fühlende Herzen ſchlagen, wo die Sonne 
der Aufklärung ihre ſegensreichen Strahlen 
ſchimmern läßt. Als Menſch denke ich wehmuths⸗ 
voll an das Elend, in welches die ruſſiſchen 
Juden durch die herzloſe Grauſamkeit ihrer 
Menſchenbrüder geſtürzt worden ſind. Als 
Chriſt aber fühle ich die Schamröthe mir ins 
Antlitz ſteigen ob des Gedankens, daß Leute, 
die ſich Chriſten nennen, ein jo unmenſchliches, 
gegen das Grundgeſetz des die Liebe gebietenden 
chriſtlichen Glaubens verſtoßendes Verfahren be⸗ 
folgen können gegen die Bekenner jener Reli⸗ 
gion, in deren Schoß die Wiege des Chriften- 
thums ſtand, und welche auch wir als auf 
göttlicher Offenbarung beruhend betrachten, ja 
hinſichtlich welcher Herr Jeſus erklärt hat, er 
komme, nicht ihre Geſetze abzuſchaffen, vielmehr 
dieſelben zu erfüllen. Die edel denkenden, 
human fühlenden Bürger dieſer Stadt lade 
ich ein, die ohne ihr Verſchulden heimathlos 
gewordenen ruſſiſchen Juden zu unterſtützen und 
das Elend derſelben durch Liebesgaben zu lindern. 
Nie entfernen ſich die Bürger der Stadt Komorn, 
wenn es gilt, ihre Opfer auf den Altar einer 
heiligen Sache zu legen. Gar oft mußten ſie 
ſelbſt die Schule der Leiden durchmachen. Des⸗ 
halb verſtehen ſie mit den Leidenden zu fühlen 
und ſich den Wehklagen des Elends nicht zu 
verſchließen. Die Chriſten können nicht die 
Mahnung des Heilands vergeſſen: „Arme wird 
es immerdar unter euch geben, ich aber werde 
nicht immer ſein unter euch; was ihr auch nur 
an einem Kleinen thut, gilt ſo viel, als ob ihr 
es an mir gethan hättet.“ Möge in unſerer 
Stadt ein Ausſchuß zur Sammlung von 
Spenden zuſammentreten, möge ſie die Fahne 
der das Elend lindernden Nächſtenliebe aus⸗ 
ſtecken, auf daß jeder Bürger unſerer Stadt 
dieſelbe ſehe. Weſſen Herz edel, weſſen Seele 
geſund iſt, der wird ſich unter dieſe Fahne 
ſtellen“. 

Paris, 13. Juni. Das Kolonialamt er: 
hielt ein Telegramm de Brazzas, nach welchem 
die Expedition des Lieutenants Crampel nach 
dem Tſchadſee ſich wohl befinde. Das uns 
telegraphiſch zugegangene Maſſacregerücht, das 
älteren Datums iſt, als die obige Meldung, 
erſcheint demnach unglaubwürdig. 


London, 13. Juni. Die von den Omnibus⸗ 
bedienſteten angenommenen Bedingungen ſind 
der zwölfſtündige Arbeitstag, die von den Ge⸗ 
ſellſchaften angebotenen Löhne und ein dienſt⸗ 
freier, jedoch unbezahlter Tag wöchentlich. 


ichen hungernd 


Provinzielles. 


Fordon, 13. Juni. — Die Arbeiten an 
der Weichſelbrücke ſchreiten rüſtig fort. Gegen⸗ 
wärtig iſt man damit beſchäftigt, die Landpfeiler 
aufzurichten. Bei einem derſelben ſtieß man 
auf Schwierigkeiten. Taucher ſtellten feſt, daß 
ein mächtiger Eichenſtamm, der vielleicht Jahr⸗ 
hunderte lang dort ſchon liegen muß, das fernere 
Eindringen ins Erdreich hindert. Hoffentlich 
gelingt es, das Hinderniß bald zu entfernen. 

(2. Pr.) 

© Kulm, 14. Juni. Heute Morgen um 
3 Uhr brach in der Dampfmühle des Herrn 
Bieber in Schönau Feuer aus, welches den 
5ſtöckigen linken Seitenflügel des Gebäudes 
vollſtändig einäſcherte. Nach telegraphiſcher 
Benachrichtigung erſchienen die Kulmer und 
Schwetzer Freiwillige Feuerwehr auf der Brand⸗ 
ſtelle. Dem thatkräftigen Einſchreiten beider 
Wehren iſt es zu danken, daß das Maſchinen⸗ 
gebäude erhalten blieb, die in dem abgebrannten 
Theile geweſenen Maſchinen ſind vernichtet. 
Der Schaden beläuft ſich auf etwa ¼ Million 
Mark. 

Graudenz, 14. Juni. Die Feſtſchrift zum 
600jährigen Jubiläum der Stadt Graudenz iſt 
erſchienen, (Verfaſſer Kanzleirath Frölich, Ver⸗ 
lag C. G. Röthe). Der Verfaſſer ſagt in ſeinem 
Vorwort: „Am 18. Juni 1291 erhielt Grau⸗ 
denz Stadtrechte. Sechshundert Jahre ſind 
ſeitdem verfloſſen, voller Wandel und Wechſel, 
in Kampf, Wohlleben und Trübſal. Es iſt 
deshalb wohl billig und recht, den wichtigen 
Zeitabſchnitt in der Gegenwart durch einen 
Rückblick zu feiern. Die erſte Anlage der Stadt 
geſchah im engſten Anſchluſſe an die aus ſtra⸗ 
tegiſchen Rückſichten ſchon früher erbaute Burg 
Graudenz. Mit ihr bildete ſie einen befeſtigten 
Punkt von nicht unerheblicher Bedeutung. 


Nebenbei brachte die günſtige Lage an der 


Weichſel zwiſchen Thorn und Danzig es mit 
ſich, daß beträchtliches Hinterland ſeine Erzeug⸗ 
niſſe nach Graudenz zum Verkaufe brachte und 
ſich hier ein ſchwungvoller Handel entwickelte. 
Als die Stadt durch Mauern, Gräben und 
Wälle eingehegt und befeſtigt wurde, nahm man 
davon Abſtand, dies auf der Weichſelſeite zu 
thun. Von dort aus ſchützen maſſive Speicher⸗ 
gebäude, welche man des Handels wegen er⸗ 
baut hatte, beſſer als Mauern und Wälle. Der 
auf dieſe Weiſe ausgeprägte Charakter einer 
Feſtung und einer Handelsſtadt hat die Jahr⸗ 
hunderte überdauert. Als Teſſung machte Jrau⸗ 
denz im Auguſt 1659 Belagerung und Ein⸗ 


äfcherung durch und nn 


tionen in den Jahren 

die Ruſſen und 1807 dee 

jede bauliche Veränderung horen, Brücken 
und Gräben der Stade 
Kriegsminiſters bis dahin erjorveiiiy, sup am 
19. Oktober 1875 die Entfeſtigung erfolgte. 
Als Handelsſtadt hat Graudenz Zeiten großer 
Blüthe aber auch Zeiten des Verfalls gehabt. 
Der letztere datict in der Neuzeit von dem 
Ausbau des Schienennetzes der Provinz. Durch 
die Bahnen, welche den Transport nach der 
Seeküſte vermitteln, iſt der früher auf mehrere 
Quadratmeilen bis nach Lautenburg hin aus⸗ 
gedehnte Getreidehandel auf die nächſte Um⸗ 
gebung beſchränkt worden. Da gewinnt es 
augenblicklich den Anſchein, als ob es im Buche 
des Schickſals beſchloſſen wäre, daß Graudenz 
als Feſtung feiner erſten Beſtimmung zurück- 
gegeben werden, möglicher Weiſe als Waffen⸗ 
platz erſten Ranges in Aufnahme kommen ſoll. 
In der Feſtſchrift ſelbſt werden dann die Schick⸗ 
ſale der Stadt und ihrer Bewohner geſchildert. 
Der Segen der Ordensherrſchaft, der unglück⸗ 
ſelige Krieg, der Graudenz in Polenhände führte, 
wie unter der Polen geſetzloſen Herrſchaft das 
Deutſchthum gleichwohl erhalten wird, wie Peſt 
und Elend über die Stadt hereinbricht, — 
alles das, die ſpätere Uebernahme durch Fried⸗ 
rich den Großen, die berühmte Vertheidigung 
der Feſtung gegen Napoleon ꝛc. Die Geſchichte 
der Neuzeit iſt in kurzen, markigen Zügen ge⸗ 
ſchrieben. 

Konitz, 12. Juni. Heute wurde nach 
dreitägiger Verhandlung die 
Schwurgerichtsſache wider den Mühlenbeſitzer 
Michaelis zu Brodda und den Gaſtwirth Wis⸗ 
nowski in Koſſabude — Kreis Konitz — wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung, verſuchter Brand⸗ 
ſtiftung und Verleitung dazu in mehreren Fällen 
geſchloſſen. Dieſelbe endigte mit der Frei⸗ 
ſprechung beider Angeklagten. (N. W. M.) 

Danzig, 13. Juni. In der heutigen 
Generalverſammlung des Weſtpr. Fiſcherei⸗Ver⸗ 
eins wurde zunächſt der bisherige Vorſtand 
durch Akklamation wiedergewählt und an Stelle 
des nach Marienwerder verſetzten Baurathes 
Kummer ſein Nachfolger Herr Waſſerbau⸗In⸗ 
ſpektor Wilhelms zum Schriftführer, als ſein 
Stellvertreter Herr Könenkamp gewählt und 
hierauf der Etat für das Jahr 1890/91 in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 12 000 Mk. feſtgeſtellt. 
Unter den Einnahmen befinden ſich 2400 Mk. 
Subvention vom Staat und 2000 M. von der 
Provinz. Die Beiträge der korporativen Mit⸗ 
glieder ſind mit 2440 Mk. und diejenigen der 
perſönlichen Mitglieder mit 4881 M. eingeſtellt 
worden. Die Ausgaben ſetzen ſich zuſammen 


I. 


aus 4600 Mk. für Förderung der Fiſchzucht, 
3350 Mk. für Belehrung, 2540 Mk. für per⸗ 
ſönliche Ausgaben und 1000 Mk. für Prämien. 
In dem Geſchäftsberichte für das vergangene 
Jahr machte der Vorſitzende eingehende Mit⸗ 
theilung über die Thätigkeit des Vereins zur 
Hebung der Fiſchzucht und theilte mit, daß dem 
Verein gegenwärtig 89 korporative, 1107 per⸗ 
ſönliche und 117 korreſpondirende Mitglieder 
angehören. Es iſt gelungen, das Defizit des 
Vorjahres vollſtändig zu decken, ſo daß der 
Verein mit einem kleinen Ueberſchuß in das 
neue Etatsjahr getreten iſt. (D. 3.) 

Marienburg, 13. Juni. Herr Bäder 
meiſter Canditt hierſelbſt hatte während der 
Anweſenheit des Kaiſers in Prökelwitz die 
ſämmtlichen Backwaaren für die Tafel geliefert. 
Wie der Kaiſer mit dem Gebäck zufrieden ge⸗ 
weſen iſt, beweiſt ein Schreiben aus dem Hof⸗ 
marſchallamte, das bei Herrn Canditt einging. 
Darin bittet der Oberkoch des Kaiſers um Mit⸗ 
theilung des Rezepts für ein Gebäck, da das⸗ 
ſelbe auf ausdrückliches Verlangen des Kaiſers 
fortan in derſelben vorzüglichen Art auf der 
kaiſerlichen Tafel erſcheinen ſoll, wie es Herr 
Canditt nach Prökelwitz lieferte. So erzählt 
die „Nogat⸗Ztg.“ 

Elbing, 13. Juni. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten brachte der Vor⸗ 
ſitzende nach Erledigung der Tagesordnung das 
Vorgehen der Stadt Berlin in Angelegenheit 
der Getreidezölle zur Sprache. Er bezeichnete 
es als eine „heilige Pflicht“, daß auch unſere 
Stadtvertretung eine ähnliche Kundgebung er⸗ 
laſſe, daß alſo in einer Eingabe zunächſt um 
vollſtändige Aufhebung der Getreidezölle gebeten 
werde. Wenn die Staatsregierung hierauf nicht 
eingehen könne oder wolle, müßten die Getreide⸗ 
zölle wenigſtens bis zur 1892er Ernte außer 
Hebung geſetzt werden. Die vom Vorſitzenden 
angeregte Kundgebung wurde einſtimmig 
beſchloſſen; nur gegen den letzten Satz (zeitweiſe 
Aufhebung) ſtimmte Herr Kommerzienrat 
Peters, der Vorſitzende der Kaufmannſchaft. Er 
war der Meinung, daß eine zeitweiſe Aufhebung 
ganz anderen Leuten Vortheil bringen würde, 
als den armen Arbeitern. 

Königsberg, 12. Juni. Das Jagdſchloß 
aus Holz, welches ſich der Kaiſer bei ſeinem 
letzten Aufenthalt in Norwegen beſtellt hat und 
welches unter Aufſicht eines ſchwediſchen Bau⸗ 
meiſters und mit Hilfe von verſchiedenen 
ſchwediſchen Zimmerleuten an ſeinem Be⸗ 
ſtimmungsort Theerbude aufgeſtent werben fold, 


iſt mit dem Dampfer „Alexandra“ hier ange⸗ 


1 
kommen. 


12506 
e Tuchwocber cbungseeſchen Delenutniſſes, 
Namens Johann Zachel, unterſtützt. Derſelbe, 
ſeiner Nationalität nach Deutſcher und nach 
Lübeck zuſtändig, wurde aus Petersburg aus⸗ 
gewieſen und reiſte nun, aller Hilfsmittel ent⸗ 
bloͤßt und mit feiner ganzen Familie — einer 
Frau und 2 kranken Kindern im Alter von 3 
bis 4 Jahren — in elende Lumpen gehüllt, 
zu ſeinen alten Vater in die Heimath. Den 
ganzen Weg von Petersburg nach Memel hatten 
die Armen zu Fuß zurückgelegt. Seitens des 
Komitees erhielten ſie hier Aufnahme in das 
Maſſenquartier, verſchiedene Kleidungsſtücke und 
die Mittel zur Heimreiſe. 

Weißenhöhe, 13. Juni. Das in der 
Nähe belegene Rittergut Freimark mit einem 
Areal von etwa 480 Hektar hat der bisherige 
Beſitzer Junge für den Preis von, wie es 
nach der „Oſtd. Preſſe“ heißt, 750 000 Mark 
an einen Beſitzer aus Dresden verkauft. Der 
Käufer hat bereits, um den ſchweren Lehmboden 
beſſer bear beiten zu können, ein Dutzend ſchwere 
Arbeitspferde hergeſandt. 

Koſten, 13. Juni. Dem hieſigen Liqueur⸗ 
Fabrikanten Herrn J. Ruſſak iſt für ſeine 
Fabrikate auf ber internationalen Ausftellung 
in Jamaika die goldene Medaille zuerkannt 
worden. 


— — — 
Lokales. 


Thorn, den 15. Juni. 


— [Zum Todestage Kaiſer 
Friedrichs,] Zum dritten Male ift heute 
der Tag wiedergekehrt, an welchem Kaiſer 
Friedrich feine Augen zur ewigen Ruhe ſchloß. 
Unverändert bleibt die Trauer im deutſchen 
Volke um den unvergeßlichen Hohenzollern. — 
Unſere heranwachſende Jugend wurde heute in 
feierlichen Schulakten auf die Bedeutung dieſes 
Kaiſers für 12 7 Vaterland hingewieſen. 

— [Der Feldprobſt der Armee, 
Dr. Richterf iſt hier eingetroffen und im 
Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. 

— Reichswechſelſtempelſteuer.] 
Die Einnahme im Ober⸗Poſt. Direktionsbezirk 
Danzig hat im Monat Mai 9438 Mk. betragen 
und in den Monaten April und Mai 18 610 Mk. 
d. ſ. 2517 Mk. mehr als in den gleichen 
Monaten des Vorjahrs. Im deutſchen Reichs⸗ 
poſtgebiet betrug die Einnahme im April und 
Mai 1 196 792 Mk. gegen 1 139 890 Mk. im 
entſprechenden Zeitraum des Vorjahrs. 


— [Bei Empfehlungen] außerhalb 
eines Vertrages — beiſpielsweiſe bei kauf: 
männiſcher Empfehlung der Kreditwürdigkeit 
eines Dritten — haftet, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, I. Zivilſenats vom 25. März 
1891, im Gebiete des gemeinen Rechts der 
Empfehlende nur für Argliſt, nicht für Ver⸗ 
ſchulden, auch nicht für ſchweres; als Argliſt 

iſt aber die unrichtige Empfehlung aufzufaſſen, 
welche vom Empfehlenden mit dem Bewußtſein 
der Nichtkenntniß der von ihm behaupteten 
Thatſache abgegeben worden iſt. 

— [Eine Generalverſammlung 
des Verbandes der polniſchen Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
haften] in den Regierungsbezirken Marien 

werder und Danzig wird am 2. Juli dieſes 
Jahres hier im Muſeum abgehalten werden. 

— [Lehrer ⸗Verein.] In der Sitzung 

am Sonnabend im Wiener Kaffee in Mocker 
hielt Herr Marks einen Vortrag über die 
Lehrerbildung, der in folgenden Sätzen gipfelte, 
welche die Verſammlung nach kurzer Debatte 
zum Beſchluß erhob: 1) Mit den geſteigerten An⸗ 
— des Lebens an die Schule muß auch 
die Ausbildung des Lehrers gleichen Schritt 
halten. 2) Die Seminare ſind pädagogiſche 
Hochſchulen und dienen allein der Berufsbildung. 
3) Zum Eintritt in das Seminar berechtigt 
das Reifezeugniß einer vom Staate anerkannten 
höheren Lehranſtalt. Der übrige Theil der 
Sitzung wurde mit geſchäftlichen Angelegenheiten 
ausgefüllt. Die beſtellten Verzeichniſſe der 
„Reiſeerleichterungen“ kamen zur Vertheilung. 
Der Vertrag mit der Feuer⸗Verſicherung „Pro⸗ 
videntia“ wird vom 1. Januar auf weitere 
10 Jahre verlängert werden, doch fordert die 
Geſellſchaft für Gebäude unter weicher Be⸗ 
dachung und aus Holz höhere Prämienſätze. 
Die nächſte Sitzung findet am 27. Juni ftatt 
behufs Wahl der Vertreter für die Hauptver⸗ 
N En in Dt. Krone und Beſprechung der 
Anträge, die zu derſelben von den Zweigvereinen 
geſtellt worden find. 5 
Ron; 2 Die Geſangsabtheilung 
des Turnvereins gab geſtern Abend im Verein 
mit der Kapelle des 21. Regiments im Schützen⸗ 
Hausgarten ein Vokal- und Inſtrumentalkonzert. 
B Theile des reichhaltigen Programms beſtanden 
aus Inſtrumentalkonzert, 2 aus Geſangsvor⸗ 
trägen, und der letzte Theil aus Geſängen mit 
AInſtrumentalbegleitung. Das Konzert war ſehr 
zahlreich beſucht, Kapelle und Sänger ernteten 
nach jebem Vortrage ſtürmiſchen Beifall, daß 
dieſer wohlverdient war, wollen wir gern 
ſteller Dirigent der Geſangsabtheilu: 


urigen 
Heuler Dirigent 


feſt⸗ 


Nattfin denden thättigkeitskonze werden 
neben der Kapelle des Artillerie⸗Regiments noch 
mitwirken: eine hieſige ſangeskundige Dame, 
der von unſerer kunſtſinnigen Welt wiederholt 
Anerkennung zu Theil geworden iſt, ferner die 
Herren Kantor Grodzki (Klavier), Kapellmeiſter 
Schallinatus (Violine), Muſikdirektor Schwarz 
Cello). Den Billet⸗Verkauf hat die Buchhand⸗ 
fung des Herrn E. F. Schwartz übernommen. 
— [Thorner Ruderverein.] Mit 
den Uebungen iſt noch Sonnabend Abend, nad: 
dem die Boote ins Waſſer gelaſſen worden, 
begonnen worden. Das hier neue Schauſpiel 
wurde vom Ufer aus von vielen Zuſchauern 
mit großem Intereſſe beobachtet. Die 3 Boote 
7 ee „Renner“, „Gut Heil“ und „Heinrich“. 
Ein viertes Boot trifft heute ein, das Boothaus 
wird im Laufe dieſer Woche fertig werden und 
in der Nähe der Defenſtonskaſerne Aufſtellung 
erhalten. 
E [Fechtverein für Stadt und 
Kreis Thorn. ] Das für geſtern im Ziegelei⸗ 
etabliſſement in Ausſicht genommen geweſene 
Vergnügen hat der ungünſtigen Witterung wegen 
nicht ſtattfinden können. 
E l[Das diesjährige Sommer⸗ 
feſtl des vaterländiſchen Frauenvereins findet 


Mehrere tüchtige 


konnen ſich melden bei 
H. Kreibich. 


100 Erdarbeiter 


15 


ch bin 
5 
ſtadt 


N uchta- Fort ſofort Beſchäftigung. 


Einen Laufburſchen u. 
einen Lehrling 


verlangt 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 


A 5 — nm u sense. 
7 ſucht . 
She Laufburſchen n nael Wolff. se 
Ihr. 2 

N Näherinnen 

finden Beſchäftigung E. Bartz, Strobandſtr. 76. 
Tine ſaubere Aufwärterin 


wird geſucht Coppernikusſtr. 232, 1 Tr. 


a 


# dieſer 2 
\ipamifie gewöhnlih in ihren leibungsftüden 


| 
ı cı 
ä 


2 beſte Lage, g 
Grundſtück, Vorſt. (am Stadtpark,) 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt, iſt im Ganzen zu vor 
miethen 
nden bei hohem Lohn auf dem Gerberſtr. 267b. A. Burezykowski. 


u verkaufen. Thorn IN, 
128d. J. Mod 


Föltrteß Zimmer und Nabſner pom 

b Al 1. Juli zu verm. Araberſtr. 120, 2 Tr. 

{ 1 Wohn., beit. aus 5 Zim. u. Zub., 3. Etage, 

und 1 kl. Wohn. v. 2 Zim. in der 4. 
Etage Gerſtenſtraße 320 zu vermiethen. 

1 Kellerwohn. zu verm. 
errſchaftliche 

Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 


MöpL, Iim 7 verm. Foppernikusſtr 233, III. 
mödbl. Vorderzim. m. Peröſtig. b. 1. Jul 
zu vermiethen 

Sherirate 443 iſt der Gejchäfts-Keller | ARE 

von fogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 2 Frdl. möbl. Jim. zu v. Baulinerftr. 107, 11. 


Mittwoch, den 1. Juli, Nachmittags 4 Uhr im 
Ziegelei⸗Park ſtatt. Der Vorſtand bittet, die 
für das Feſt beſtimmten Gaben am 1. Juli zu 
den Damen Frau H. Adolph, Frau L. Dauben, 
Frau Exzellenz von Lettow⸗Vorbeck, Frau 
C. Kittler oder an das Ziegelei⸗Reſtaurant zu 
ſenden. 


— [Der Ortsverband deutſcher 
Zimmerleute!] hatte zu geſtern Nach⸗ 
mittag 4½½ Uhr nach der allgemeinen Innungs⸗ 
herberge eine Verſammlung einberufen. Der 
Einladung hatten nur wenige Mitglieder Folge 
geleiſtet, die Tagesordnung konnte deßhalb nicht 
erledigt werden. 

— [In der Volks ver ſammlung,] 
die geſtern im Saale des Viktoriagartens ſtatt⸗ 
fand, wurde die von Herrn Julius Schmidt 
entworfene Petition an den Herrn Reichskanzler 
um Aufhebung der Getreidezölle einſtimmig an⸗ 
genommen. In der Petition iſt beſonders da⸗ 
rauf hingewieſen, daß die Brodpreiſe derartig 
hoch ſeien, daß eine aus 6—8 Perſonen be: 
ſtehende Arbeiterfamilie nicht mehr beſtehen 
könne. — Der Herr Reichskanzler habe, ſo heißt 
es in der Petition, beſtritten, daß ein Nothſtand 
in abſehbarer Zeit zu erwarten ſei, nachgewieſen 
könne aber werden, daß ein ſolcher Nothſtand 
ſchon vorhanden iſt. — Für 50 Pf. erhält 
man nur 21, Pfund Brod; iſt das kein Noth⸗ 
ſtand für Arbeiter, denen eine reiche Kinder⸗ 
ſchaar beſcheert iſt? Nach Vorleſung der 
Petition erfolgte allgemeines Bravorufen. In 
wenigen Augenblicken wurden die ausgelegten 
Bogen mit mehr als 350 Unterſchriften bedeckt. 

— ieee Die in 
der geſtrigen Volksverſammlung beſchloſſene 
Petition an den Herrn Reichskanzler um Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle liegt im Redaktions⸗ 
Bureau der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
aus, und kann dort unterſchrieben werden. 

— [Rennen zu Berlin» Char: 
lottenburg] am 13. Juni. Beim Paſe⸗ 
walker Jagd⸗Rennen errang Lt. Dulon's dbr. W. 
„Bachus“ (Reiter Lt. v. Waldow) den zweiten 
Preis Werth 580 Mark. „Bachus“ war 
bis zum letzten Hinderniß an der Spitze des 
Feldes. 

— [Diebſtahl.] Auf dem Dampfer 
Nieszawa, welcher zwiſchen Nieszawa und Thorn 
kurſirt, hat in der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend ein Spitzbube gute Beute gemacht. 
Auf dem Dampfer übernachten all' die Leute, 
welche Morgen: früh auf demſelben die Rück⸗ 
fahrt nach Polen antreten wollen. Die meiſten 

Flößer und tragen ihre Er: 


ch Inter denen, die Freitag 
er nachgeſucht 
„befand ſich auch der Spitzbube. Als 
2 schlief, ſchnitt ee engcenen Leuten das 
Geld aus den Kleidern aus, bei einem Manne 
war er unvorſichtig, die Scheere drang in's 
Fleiſch, der Schläfer erwachte und ſchlug Lärm. 
Leider gelang es dem Spitzbuben, mit ſeiner 
Beute zu entkommen. 


Die Entſchädigung! für die 
Feuerwehrleute, welche bei dem am 6. d. M. auf 
Kulmer Vorſtadt ſtattgefundenen Brande in 
Thätigkeit getreten waren, kommt morgen Nach⸗ 
mittag im Büreau des Herrn Polizei » Kom: 
miſſarius Zelz zur Auszahlung. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen, darunter eine Frauensperſon unter 
dem Verdacht der Unterſchlagung einer Uhrkette, 
die ihr zur Aufbewahrung übergeben worden war. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,10 Meter. Das Waſſer ſteigt 
hier langſam weiter. — Dampfer „Fortuna“ 
hat auf der Bergfahrt mit 2 Kähnen im Schlepp⸗ 
tau Thorn paſſirt. — Von den Weichſelſchiffern 
wird jetzt allgemein über mangelnde Fracht ge⸗ 
klagt. Nirgends iſt Ladung vorhanden. — So 
traurig wie jetzt, das iſt uns heute von mehreren 
Schiffseignern verſichert, iſt die Lage der Weichſel⸗ 
ſchifffahrt ſeit vielen Jahren nicht geweſen. 


[ Wollſäcke, Wollband, | 1 Wohnungen (evtl. mit 
Rapspläne 
ch n e© 1 d e 1 p — — Cohn, S 7. 


vermiethen dur 
Brombg. 


ev. auch zu verkaufen. Näheres 


von 3 


illens, mein Grundſtück 
ſcherei · Vor; 


odniewsky. 


erſtenſtr. 320. 1 
ohnungen, 


uli d. J. ab zu verm. 8. Soppart. 


aus 7 
Warm- 


immern, 
Neuſtadt 247, 2 Tr. 


Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 
3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 


Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
ie 3. Etage iſt per 1. 

Georg Voss, Babderitraße. 

BR Sommerwohnung 

zu vermiethen Chr. Sand, Schulſtraße. 
erſetzungshalber iſt eine Wohnung 
V 17 immern nebſt Zubehör zu ver ⸗ 
miethen bei G. Schütz in Kl. Mocker. 
ohnungen v. 4 Zim., Küche, 
Mädchenſt., Balk. u. Zub. v. 1. J 
ſpät 3. v. Brb. Vorſt. Hof- u. Gartenſtr.⸗Ecke. 
Die bisher von Herrn Lieutenant . Wolg 
innegehabte Su mit Pferdeſtall 

u. Wagenremiſe iſt vom 1. e 
A. Majewski, Brombg. Vorſt., 1. Linie. 
große Wohnung, ent, a geth, Brüdenftr, 19 
3. v. Zu erfr. bei Skowrenski, Brombgitr. 1. 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die SE” erfte Etage, A beſtehend 
Küche mit Kalt⸗ und 
aſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 
von ſofort zu vermieth. Zu erfr. 2 Trp. 


Kleine Chronik. 


* Sprottau, 12. Juni. Auf telegraphiſche 
Ordre der Staatsanwaltſchaft zu Liegnitz ſind ſoeben 
hier drei zuwandernde Handwerker, Zigarrenmacher 
Kuſſock aus Vichelsdorf bei Brieg, Zigarrenmacher 
Lorenz aus Poſen und Kanzliſt Löwe aus Ratibor, 
wegen Verdachts, die Häuslerwittwe Riedel in Raußenau 
ermordet zu haben, verhaftet worden. 

„Ein furchtbarer Sturm wüthete nach Hamburger 
Meldungen in der Nordſee und richtete beſonders 
ſtarke Verwüſtungen an der däniſchen Küſte an. Zahl- 
reiche Schiffe ſind beſchädigt. Die Stationen der 
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
mußten mehrfach Hilfe bringen. Die Rettungsſtation 
A rettete am Sonnabend drei Perſonen 
von einem in höchſter Seenoth befindlichen Fiſcherboote 
durch das Rettungsboot der Station Neufahrwaſſer⸗ 
Lootſenamt. Ebenſo wurden am Sonnabend von dem 
in der Nähe von Leba geſtrandeten deutſchen Schooner 
„Arche“, Kapitän Hanſen, vier Perſonen gerettet durch 
den Raketenapparat der Station Leba. Die Rettungs- 
ſtation Koppalin telegraphirt: Am 13. Juni von dem 
hier geſtrandeten Schuner „Ribord“, Kapitän Holm, 
4 Perſonen gerettet durch den Raketenapparat der 
Station Koppalin. — Durch einen Orkan verwüſtet 
wurde nach einer Meldung aus Lemberg die galiziſche 
Ortſchaft Berezowica Wilka. 60 Häuſer und ein 
Gutshof wurden faſt ganz zerſtört. 6 Erwachſene 
und 3 Kinder wurden getödtet. Durch denſelben Orkan 
kamen in Podkamien bei Brody drei Kinder und ein 
Feldhüter um's Leben. 


Handels-Uachrichten. 

Poſen, 13. Juni. Ueber den Schluß des Marktes 
iſt nur noch Einiges zu berichten. Noch in den geſtrigen 
Abendſtunden hat ſich das noch . gebliebene 
Quantum, welches kaum den achten Theil der Zufuhr 
betrug, ausgenommen einiger kleiner Poſten, welche zu 
hoch im Preiſe gehalten, geräumt. Einzelne kleine 
Partien beſſerer Wollen, die noch heute früh heran ⸗ 
kamen, fanden zu vollen Vorjahrspreiſen ſchnell Käufer. 
Von den hieſigen Lägern haben Fabrikanten mehrere 
größere Poſten gekauft. Preiſe ſtellen ſich wie folgt: 
Hochfeine Wolle 174— 180 Mk, feine 155— 168 Mk., 
mittelfeine 144—150 Mk., mittel 126 — 135 Mk., 
Ruſtikalwolle 107—112 Mk., Schmutzwolle 48 —57 Mk. 
Die hieſigen Läger betragen jetzt inkl. der alten Be · 
ſtände ca. 5500 Zentner, doch werden in nächſter 
Zeit noch größere Transporte erwartet. Die Total 
zufuhr betrug nach genauer Ermittelung 14000 Ztr. 
Schluß des Marktes iſt feſt. (Poſ. Ztg.) 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortiſikation Thorn Verpachtung des 
Ertrages der Obft- bezw. Kirſchbäume zwiſchen 
Grützmüblenthor und Kulmer⸗Chauſſee, der Glacis - 
ſtraße zwiſchen Leibitſcher Thor und Grügmühlen- 
teich, der Ringſtraße IV- IVa und der Zufuhr⸗ 
ſtraße von Fort VI in 4 Looſen. Angebote bis 
17. Juni, Vormittags 11 Uhr. 

Königl. Oberförſter in Schirpitz. Verkauf von 
Kiefern-, Derbbrenn- und Reiſerhölzern in großen 
und kleinen Looſen je nach Bedarf aus den Ab- 
holzungsflächen der Schutzbezirke Rudak und 
Lugau am 17. Juni von Vormittags 10 Uhr ab 
in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz. 


KKK __ _  —_  ] 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 15. Juni ſind eingegangen: Kleinſchmidt von 


Wurl » Benczuge, an Verkauf Brahemünde 3 Traften 
32 eich. Plangons, 139 birk. Rundholz, 835 kief. 
Rundholz, 333 tann. Rundholz, 588 kief. Schwellen, 
21 eich. Schwellen; Kalezyski von Donn ⸗Skrytſchin, 
an Verkauf Thorn 1 Traft 2 Rund ⸗Eichen, 88 Weiß ⸗ 
buchen 276 Rund⸗Elſen, 520 kief. Rundh.; Labewski von 
Birnbaum Lemberg, an Verkauf Thorn 2 Traften 1311 
kief. Rundholz; Gurski von Falkeuberg⸗Taverbrück, an 
Verkauf Glüzen 4 Traften 1330 kief. Rundholz. 


Wollmarkt in Thorn. 
Thorn, 15. Juni 1891. 

Anfuhr 900 Zentner gewaſchene, 150 Zentner un- 
gewaſchene Wolle. Käufer waren Fabrikanten aus 
Sachſen, und Händler aus Berlin und aus den Pro- 
vinzen. Geſchäft war ſchleppend, Preiſe bis 3 Mk. 
niedriger als im Vorjahre. Gewaſchene Wolle erzielte 
117-144 Mk. ungewaſchene 54—55 M. — Bis 
Mittag Markt geräumt. 
— —— ] V. — 
Brennkalender für die Straßenlaternen. 

Für die Zeit vom 15. bis einſchl. 22. Juni 
Brennzeit für die Abendlaternen von 9½ bis 11 Uhr 


Abends, für die Nachtlaternen von 11 Uhr Abends 
bis 2 Uhr früh. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. Juni 
(v. Portatius u. Grothe) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 72,74 Bf., —.— Gd. — — dez. 
nicht conting. 70er 52,74 „ 51,00 „ —.— 


Juni —.— 
— aa 


1 
„ 51,00 


tb, zu verm. 


Nähe nachgewieſen. 
peiſek., 
uli o. 


ktober zu verm. 


vom 1./10. vermiethet 


Fr neuerbauten Haufe 


sangen Nacht fortgei 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe werden in nächſter 


A. Mazurkiewiez. 


Hranberger Vorſtadr 162 mehrere Fleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
ehr ſogleich zu vermiethen. 
Auskunft Culmerſtraße 336, 1 Tr. 

ie Wohnung des Hauptmanns Herrn 

Zimmer, beſteh. aus 5 Zimmern nebſt 
Ballon nach der Weichſel, ſofort, oder 9 Zim. 


Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 


ohnung z. 1.6. z. verm. Gerechteſtr. 105. 
W Zu er Neuſtadt 145 bei R. Schultz, 
8 Wohnung, 3. Etage, 

von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 
Brückenſtraße 17. 


Wohnung zu vermiethen Hundeſtraße 244. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 


15. Juni. 
Fonds ſchwach. 13,691. 
Ruſſiſche Banknoten 240,60 240,45 
Warſchau 8 Tage 240.40 240 10 


Deutſche Reichsanleihe 3/½% « 98,75 98,70 
Pr. 4% Conſolss 105,50 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% a 74,80] 74.60 
do. iqutd. Pfandbriefe 72,50 72,90 
Weſtpr. Pfandbr. 31/59, neul. II. 9570| 95,80 
Oeſterr. Banknoten 173,80] 174,25 
Diskonto⸗Comm.⸗Ant geile excl. 181,20 179 60 
Weizen: uni 234,50 234,20 
Septbr.⸗Oktbr. 211,00] 211,00 

Loco in New⸗Hork 1d 1d 

He] 9250 
Noggen: loco 211 06] 210,00 
Juni 211,00 210,20 
Juni⸗Juli 207,00] 206,20 
Septbr.⸗Oktbr. 123,50 123,00 
Nübbl: Juni 59,50 59,40 
Septbr.⸗Oktbr. 59,40 59,40 

Spiritus: I co tit 50 . Steue fehlt] fehlt 
do mit 70 M. do. 51,80] 51 80 
Juni⸗Juli 70er 50.80 50,80 
S:pt.-Dlt. 70er 48.70 48 80 
Wechſel⸗ Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfutz fürn deutſche 


Staats⸗Anſ 4½%, fur ander- (ersten 50% 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Baſel, 14. Juni. Bei dem heu⸗ 
tigen Eiſenbahnunglück in Mönchenſtein 
(Jura- Simplon-Linie) ſtürzten 2 Loko⸗ 
motiven, 2 vollbeſetzte Perſonenwagen, 
ein Poſt⸗, ein Gepäckwagen in die 

ochgehende Birs. Bis jetzt 44 meiſt 
chrecklich verſtümmelte Todte, über 
100 Verwundete NN 
erdrückt oder ertrunken. Die vermuthete 
Geſammtzahl der Todten wird auf 
120 geſchätzt. 

Baſel, 15. Juni. Das geſtrige 
Eiſenbahnunglück betraf den 2 Uhr 
15 Min. von Baſel nach Delsberg ab⸗ 

egangenen Perſonenzug. Zwei Per⸗ 
eee ſind zertrümmert, ein 
dritter Perſonenwagen blieb zwiſchen 
dem Brückenkopf und den Trümmern 
ſchweben. Erſte Hülfe leiſtete die 
e Die meiſten Paſſagiere 
ind verunglückt, etwa 150 Verwundete, 
120 Todte, ſind Baſeler. 

Baſel, 15. Juni. Bisher ſind 
46 Todte hervorgezogen, die Anzahl 
der noch unter Trümmern im Waſſer 
Liegenden wird von den an den 
Rettungsarbeiten betheiligten Perſonen 
nur auf 35 geſchätzt. Die Rettungs⸗ 
arbeiten ſind wegen des hochgehenden 
Birs erſchwert, wurden während der 
t. Perſonen⸗ 
verkehr wird durch Umſteigen bewerk⸗ 
ſtelligt. Güterverkehr über Zenutral⸗ 
bahn via Olten; bisher verlautet nicht, 
daß Deutſche verunglückt ſeien. 

Warſchau, 15. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 1,68, heute 2,00 Mtr. 


Waſſer ſteigt weiter. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards 
Mk. 1.90 bis 7.25 p. Met. — (ca. 
450 verſch. Dispoſit.) — verſ. roben- und ſtück⸗ 
weiſe porto- und zollfrei in's Haus das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 


— 

Das Blut, der koſtbare Lebensſaft, ſpielt 
im menſchlichen Körper eine ſehr wichtige Rolle 
und wir ſollten ſtets unſere ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit darauf richten, das Blut rein zu er⸗ 
halten. Wo Hautausſchlag, Finnen, Pimpeln ꝛc. 
vorkommen, läßt dies auf eine Schärfe im 
Blut ſchließen, welche man durch den Gebrauch 
der ſeit langen Jahren bekannten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen beſeitigen 
kann. Man achte genau darauf, kein unächtes 
Präparat zu erhalten. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


‚ 

L 446/47. iſt die I. Etage 

Eine kleine und eine Mittelwoh⸗ welche vom Hrn, Rechtsanwalt Cohn be 
nung zu verm. Brückenſtr. 20. 

r 


wohnt wird, vom 1. October cr. anderweitig 

zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 
om 1. Oktober cr. iſt die Parterre⸗ 
wohnung Brückenſtr. 25/26 zu ver ⸗ 

miethen. S. Rawitzki. 


3 Zimmer, Kabinet, Küche 
Wohnung, „guense, 3. Cage,» 
1. Oktober zu vermiethen Mauerſtraße 395. 

W. Hoehle. 
2 frdI. möbL. Zim. zu bein Baulinerftr. 107. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermierhen 
Altſtädtiſcher Markt 436. 
öbl. und unmöbl. Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 225. 
Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen. 
öbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, III. 
möbl. Vorderzimm. mit a. ohn. Penſion 
Neuſtädtiſcher Markt 258. 
in freundl. möblirtes Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße 443. 
323233öĩ«ðw«.wé . —- —— — 
Logis für einen Herrn Jakobſtr. 230, IV. 
Ein Speicherraum, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


Nähere 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


17 Regier.-Empiehl. 


in ½ Jahre, Prof. Dr. Thomés Flora 


von Deutschland., Oesterreich-Ungarn und der Schweiz. 


’ 4 Bde. mit 16 vorzügl. Farbendrucktafeln nebst erklärendem Text. Auch 

Verſammlung in 45 Lieferungen a. 1 Mk, zu beziehen.“ Band I oder Lieferung 1, kann von 

i 17. i 1891, ]] jeder soliden Buchhandlung zur Ansicht vorgelegt werden. Auf Wunsch 
e ee Fa 5 ß monatliche Ratenzahlungen. 


B) 


2 


Auszeichnungen: oldene Meuaillen, 
I silberne sowie 2 Ehrendiplome, . 


Tagesordnung: 
Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Kämmereikaſſe pro 1889/90. 
. Betr. eine Eingabe der Firma Born und 
Schütze zu Mocker. 
. Betr. die Vermiethung eines Platzes im 
Hofe des St. Jacobs- Hospitals. 
. Betr. die Superrepiſion der Rechnung 
der Schlachthauskaſſe pro 1889/90. 
. Betr. die Bewilligung einer Beihilfe an 
einen Lehrer zur Badereiſe. 
Betr. die Bedingungen zur Ausbietung 
der Fährgeldverpachtung. 
Betr. Wahl des erſten Bürgermeiſters. 
Thorn, den 13. Juni 1891. 
Der Borfigende 
der Stadtverordneten⸗Verſamm 
gez. Boethke- 


Volizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 5 
„Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11 März 


Probelieferung mit Prospekt ai 5 ’ 
Fr. Eigen Köhler’s Verlagshnchkandlung, 


Gera-Untermhaus. 


Lebensversieherung. 


Unter vielen fofiden deutſchen Lebens verſicherungsanſtalten, welche ſämtlich 
aus nabeliegenden Gründen den ausländiſchen — mit welchen Mitteln dieſelben 
auch für ſich werben mögen — vorzuziehen ſind, zeichnet ſich die 


5?! Lebensversicherungsbank L . 
1 


aus: 1. durch ihr Alter — ſie if, im Jahre 1829 eröffnet, die älteſte deutſche 


an ge N 


lung. 


K 


Lebensverſicherungsanſtalt: 
2. durch ihr ſtetiges Wachstum; ihr Verſicherungsbeſtand betrug: 


1850 und des § 143 des Geſetzes über die Ende rt en M. Ende 7 5 3 M. 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1848. 2720000000 8 1888 550,500 * 
1883 wird hierdurch nach vorgängiger Be 2 1858: 103.800,000 1 8 1890: 888, 700,000 1 


rathung mit dem Gemeinde⸗Vorſtand hier ⸗ 
ſelbſt für den Polizei⸗Bezirk der Stadt Fol 
gendes verordnet: 5 
Einziger Paragraph. 
Wer einen Hund in ein öffentliches 
Lokal (Gaſthaus, Schanklokal) ‚mit: 
bringt, wird mit einer Geldſtrafe von 
1 bis 9 Mark oder im Unvermögens⸗ 
fall mit entſprechender Haft beſtraft. 
Thorn, den 15. März 1889. 

Die Polizei- Verwaltung.“ 
bringen wir zur genaueſten Beachtung in 
Erinnerung. 

Thorn, den 12. Juni 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Arbeiten u. Materiallieferungen 

zu dem Neubaue des Grenz Zollamts· 

Etabliſſements in Schilno, Kreis Thorn, 

veranſchlagt, ausſchließlich der Titel „Ins⸗ 

gemein“, für 

a) das Dienſt⸗ u. Wohn ⸗ 

gebäude mit rd. 16 100,00 Mk. 

b) das Stallgebäude mit rd. 3130,00 „ 


8. durch die Beſtändigteit ihrer Teilhaberſchaft — der Abgang bel Leb⸗ 
zeiten beträgt ſelten über 1% und bat in den letzten fünf Jahren nur 
höchſtens 0,84% des Verſicherungsbeſtandetz im Jabre betragen; (Bei 
ſämtlichen Beton Geſellſchaften betrug er 1889 durchſchnittlich 2,24%, bei 
einigen ausländiſchen aber 11— 12%); nr 

4. durch die verhältnismäßige Größe ihrer Fonds — Ende 1890: ca. 
168,000,000 M., darunter ca. 20,000,000 M. Siherheitstonds; 

5. durch die Höhe ihrer Rückgewährungen (Dividenden) — auf 382,921,533 M. 
Prämien⸗Einnabme wurden ſeit 1834: 109.767.838 M. (im Durchſchnitt der 
letzten 10 Jabre 41% der Prämie) als Dividende zurückgewährt und ſteben 
nuch ca. 30.000000 M. zur Verteilung als Dividende zur Verfügung: 

6. durch die große Sparſamkeit der Verwaltung — die Verwaltungskoſten 
der Bank pflegen 8 vom Hundert der Geſamt Einnahme nicht zu über⸗ 
fleigen, während die ſämtlichen deutſchen Anſtalten durchſchutttlich nahe an 
10 einige ausländische bis über 20 vom Hundert der Geſamt⸗Einnabme 
für Verwaltungskoſten verwenden. 

Die Bank übernimmt das Kriegsriſito aller kraft Geſetzes Wehrpflichtigen 

Rund aller Nichttombattanten prämienfrei und ohne jede Einſchräntung. 

: Die Bank erbebt weder Aufnahmes noch Policengebühren und zablt die 

Verſicherungsſumme nach dem Tode des Verſicherten Fels; ſofort nach Beibringung 
der vorſchriftsmäßigen Sterbefallpapiere ohne irgend welchen Zins⸗ oder Diskonto⸗ 
Abzug aus. 


2 
war 


S 
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Bankagenten an allen größeren und mittleren Plätzen. 


e) d Abortsgebäude mit rd. 760,00 „ 
d) die Hof- und Garten⸗ 
Umwährung mit. Ivrd. 960.00 „ — — 


zuſammen mit 20 950,00 Mk. 
ſollen im Wege des öffentlichen Ausgebotes 


verdungen werden. 1 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf. 
ſchrift berſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der § 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) find} 
bis zum : i 
Dienftag, den 30. Juni d. J., 

11 Uhr Vormittags 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗Bau⸗ 
beamten einzureichen N 

Die Verdingungsunterlagen können in 
dem Amtszimmer der Königlichen Kreis⸗⸗ 
Bauinſpektion eingeſehen, auch Verdingungs⸗. BE: 
anſchläge, welche als Formulare für die 
Angebote zu verwenden ſind, gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 5,00 Mk. für das 4 
Exemplar — 8 Tage nach der Beltellung — . 
bezogen werden. 123 

„Thorn, den 12. Juni 1891. 5 
Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. 
Klopsch. 

n meinem Atelier wird nach Pariſer und 

Wiener Modellen zu ſoliden Preiſen ge⸗ 
arbeitet. A. Rasp, Modiſtin, Breiteſtr. 443. 

— 7 7 — — h 

Standesam. Thorn. 

Vom 8. bis 15. Juni 1891 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Johann, S. des Arb. Joſeph Liper- 
towicz. 2. Arnim, S. des Kaufmann Julius 
Dahmer. 3. Marie, T. des Arbeiters Franz 
Kopienski. 4 Siegmund, S. des Schneider⸗ 
meiſters Theodor Gumowski. 5. Anton, 
S. des Schuhmachers Lorenz Kubiak. 6. 
Bronislaus, S. des Maurers Franz Pila⸗ 
rowski. 7. Wanda. T. des Bäckergeſellen 
Philipp Lewandowski. 8: Eliſabeth, T. des 
Inſtrumentenſtimmers Karl Schulz. 9. 
Arthur, uneh. S. 10. Hans, S. des Kauf⸗ 
mann Louis Stein. 11. Alfred, S. des 
Gefangenauffehers, Auguſt Behrendt. 

D. aks geſtorben: 

1. Todtgeb. Knabe des Arb. Johann 
Stoll. 2, Arbeiterfrau Conſtantia Wiligalski 
geb. Chimowski, 48. J. 4 M. 2 T. 3. 
Wittwe Johanna Wolff geb. Cohn, 62 J. 
4. Theophil, 2 M. 5 T., S. des Schiffs⸗ 
gehilfen Victor Brzezicki. 5, Erich, 28 T., 
unehel. S. 


Preisgekrönt 
mit der goldenen Medaille. 


Unerreicht 
1 an Nährwerth 
und Leichtverdaulichkeit. 


Für Säuglinge 
die beste und zuträglichste Nahrung. 
Einziger Ersatz der Muttermilch. 
Preis pro Büchse Mk. 1.20. 
Erhältlich in Thorn bei Ernst Schenck, Raths-Apotheke, und 
J. G. Adolph. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 
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Amalie Zittlau-Gr. Neſſau. Br onatlnhen? 
meiſter Valerian v. Kuczkowski⸗Thorn mit 
der Exekutorfrau Emma Agnes Conſtantia 
Bord geb. Neibert⸗Mocke t. 
d. ehelich ſind verbunden: a 
1. Arbeiter Bernhard Rittel⸗Thorn und 
Erneſtine Krauſe- Thorn. 2. Schneider Carl 
Manthey⸗Thorn und Emma Kubitz⸗Thorn. 

3. Zieglergehilfe Johann Samulewicz⸗ Thorn 
und Juſtine Hahn⸗Thorn. 4. Zimmergeſelle 
Guſtav Witt Thorn und Anna Bakowski⸗ 
Kl.⸗Mocker. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av 


Iiebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver. 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet; richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
er Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


— 


Naſcha dein Thorn. Druck und Verlag der DBuchdruckerel der Thorner Oſtdeulſchen Zeitung 


Für Blutarme, 


schwache Frauen und Kinder, 
Greise und Reconvalescenten 


empfehlen die bedeutendsten Aerzte 


zu haben bei: L 


Entöltes Maismehl. Zu 


vierteljährlich kostet die tägl. 
in 8 gr. Folioseiten erscheinende 


Berliner 
Morgen⸗Jeitung 
( lebst täglichem Familienblatt 


bei allen Postämtern oder 
Landbriefträgern, 
Probenummern gratis. 


in Thorn. 


Fernſprecheinrichtung in Thorn erforderlichen 
Vorbereitungen rechtzeitig treffen zu können, 
werden diejenigen Bewohner von Thorn 
und Umgegend, welche den Anſchluß ihrer 
Wohnungen oder Geſchäftsräume an die 
Stadt ⸗Fernſprecheinxichtung wünſchen, er⸗ 


[ ſucht, ihre Anmeldungen dis ſpäteſtene 


den 1. Juli d. J. an das Kgiſerliche 
Telegraphenamt in Thorn einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Benutzung 
von Formularen zu erfolgen, welche von 
dem bezeichneten Telegraphenamte zu be» 
ziehen ſind. Ebendaſelbſt können auch die 
betreffenden Bedingungen eingeſehen werden. 
Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre kann nur dann mit Sicher ⸗ 
heit gerechnet werden. wenn die Aumeldun⸗ 
gen bis zu obigem Zeitpunkt ſtattfinden. 
Danzig, 2. Juni 1891. 


(früher Hildebrandt), Manerſtr. 362/65, 


wozu die Vertreter der Arbeitgeber und Ars 


beitnehmer hierdurch eingeladen werden. 


Tagesordnung: 
Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes Vor · 
ſtandsmitglied. 
Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der 
Rechnung pro 1890. 
3. Ein Antrag betr 
Kaſſenarztes. 
„Kaſſenbericht 2 
Der Vorſitzende 
der allgemeinen Ortstrankenkaſſe. 
F. Stephan. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 17. Juni 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe Getreidemarkt 27 


44 neue Kinderwagen ⸗Untergeſtelle, 
4 Verdecke dazu 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
anden 10. Juni 1891. 
e 


Gib yke, Gerichtsvollzieher. 
9000 Mk. geſucht auf ein ſtädt. 
„ rundſtück zu ſicherer 
Stelle Auskunft in der Exped. d. Ztg. 
ine Partie 


Regen⸗ u. 


Wahl eines dritten 


Staubmäntel, s 


ältere Fagons, 
äumen, zu ſehr 


rden, um, damit zu rü 
nt 
E ius. 


billigen Preiſen vertauft. 


Gustay 


Untet Garantie zu heilen ohne nachtheil. 


O. Tietze, Namslan. 
u 


franco. 


ERN. STEIN’S MEDI 


„ Gelhorn, Gustav Maaser und Anton Koczwars 
in Thorn und F. Schiffner in Lautenburg. 4 1501 


Mondamin BraunkP 


Flammrys, 0 
Sandtorten, zur Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vor- 
trefflich. in Colonial- und Drog.-Hdlg. / und 1½ 


Saadt⸗Fernſreheurictung 


Um die zum weiteren Ausvau der Stadt- | 


Folgen. Man verlange Brochüre gratis u. 


} 
ji 
| 
| 
| 
F 


1 


| 
| 


GINAL-TOKAYER 


Fr 


—— 
MS 
NN 
Puddings, Fruchtspeisen, ö 


i engl. 4 40 und 30 PEER 


Wie sehr /\ 


die Ansprüche des grossen 
— Publikums durch die 


Berliner 
Morgen- Zeitung 


befriedigt werden, 
beweisen. ihre mehr als 


100 Tausend 


Abonnenten. 


Schützengarten. 
Dienftan, den 16. Fenn 180 
Großes Streich⸗Lontert 
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


„Von 9 Uhr ab 10 Pf. : 
Müller, Königl. Heilltat Mut- Dirigent. 


Vorzügliches 


der Brauerei E. Haase, Breslau, 
empfing und empfiehlt 


R. Hildebrandt. 


rückgekehrt, empfehle mich den geehrten 
Damen Thorns als d t a 


EN Wu, 2 1 be = 1 r > x N te nu 
* Wife a n Friſeuſ PR 5 

NN de eee 5 | 
Algemeine Irlsfrankenkaſſe. ven Ve een ee e 
ROTE Ordentliche Hape chens, 
Generalversammlung — 24H, 1 Te, 
Donnerſtag, den 25. Juni er., fr. TER BETTEN 
im Saale 5 Nicolai Küchenhandtücher, \ 


Gesichtshandtücher, 
ſowie Taſchentücher B- 

in großer Auswahl, verkaufe zu 

Fabrikpreiſen. % 


A. Böhm, 


‚Drüctenftraße I. 


Künſtliche Zähne, 
Goldfüllungen, ſchmerzloſe 
Operationen m. |. . 
K. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 
ottte 15 
& Wirren 
auf Neu! ug 
Schwarz auf Glacchandschuhe 
echt in 10 Minuten. 1585 
Strickerei für Strümpfe un 
Trieotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


IM. Spranperche Mum 
helfen ſofort dei Sodbrennen, Säuxen, 
Migräne, Magent eee SEM 
Verſchlm., Aufgetriebenſein,Skropheln 
ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk „ 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs * 
anweiſung. 2 F 80 in den Apotheken 
a 60 Pfg. 


Mark pro Zentner, 
Hau: 2 % 
i er, Culmierſtr. 


ige 
exkauft 


— 


Fr de 1 11 P 4 4 i 

500 Maark e Sims 
ſt, daß meine. 8 Ant 9 

1 haltbarſten i da b alen Fb. 

a A. Hiller, Schill 

M. Schirmer in Thorn.) 


